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Ein deutſch⸗polniſches Aufſwertungs⸗Abkommen 
| abgeſchloſſen. 


Seit geraumer Zeit ſchweben zwiſchen 
polniſchen und beutichen Negierunts vertretern 
Ber handlungen, um mit Nückſicht auf die Ber⸗ 
Ihiedenheit der beiderſeitigen Auſwer tungs 
und Ablöſungsgeletzaebung für die privaten 
Belange auf dieſem Gebiete einen Ausgleich 
zu schaffen und andere damit im Zulammen⸗ 
haug Hücheuden Fragen zu regeln. Bei den 
Schwierigkeiten und dem Umfang des Ber, 
haubiungsftoffes erſchien es angezeigt, zun adchſt 
die wichtigſten einer Regelung bejonbers 
bebürſtigen Punkte zu ermöglichen. Das if 
durch ein Abkommen geschehen, das am 5. d. N. 
in Berlin durch den Geſandten Dr. Eckart und 


Miniſterialrat im Reichs juſtizminiſter ium 
Qus ſſowiki deutſcher ſeits, von dem polniſchen 
Bevollmächtigten Prondzynſki polniſcherſeits 
unterzeichnet worden iſt. 

Das Abkommen enthält 8 Abſchs itte, die 
ſich, abgeſehen von den allgemeinen und den 
Schlußbeſtimmungen, auf Sypotheken⸗ und 
ſonſtige privatrechtliche Ansprüche, auf Indus 
ftrieobligatisnen, öſſentliche Anleihen, die 
Brovinzialhilfstoffen in Polen und Schle ſien 
M. a. m. beziehen. Im Auſchluß an das Abkom⸗ 
men [ol noch eine Reihe Einzelfragen geregelt 
werben, Aber die alsbald die Ber handlungen 
beginnen werden. 


Das Minderheitenproblem. 


Der Weltverband der Bölterbundvereinigungen zur MNinderheitenfrage. 


Haag, 5. Juli. In der Vollverſammlung des 
Weltverbandes der Völterbunde veteinigungen am 
Donnerstag wurden die Vorschläge des fändigen Min: 
der heiten ausſchuſſes behandelt. Die Vollverſemmlung 


nahm folgende Entſchlie zung an, die ſich auf Einzel 


entſchließungen aufbaut, die zum Teil auf fräheren 
Tagungen, zum Tell eit jcht angenommen worden 
waıen; 

„Mit Nückſicht auf die ſchwierige Loge der Min: 
berheiten in Estopa und die hieraus en if hende Ge 
fährdung des Friedens, überzeugt von der Notwendig 
keit, daß alle Staaten ihten Minderbeiten gleiches 
Recht und gleichen Schutz gewähren müſſen, ſprſcht die 
Berfammlang den Wanſch aus, daß 1) die Minder 
heits beſtimmungen in den Völker bandspakt anfgenem- 
men werden, 2) daß alle Staaten ihre Min der heiten 
nach gleichen Gtundſätzen behandeln mögen, 3) daß der 
Völkerbundstat eine Usterſachung über die Lage der 
Minderheiten und dle bie her erzielten Erpebnifje eins 
keiten möge und 4) bei ſobald wie möglich ein ſtän⸗ 
diger Minder helenaus ſchaß beim Vö.kerbund ernannt 
rden möge.“ 

Die Annahme dieſer Entſchließung erfolgte ein, 
Rimmig bis auf den italleniſchen Vertreter, der fi der 
Stimme enthielt. In der der Abſtimmun g vorensgı hen 
den Ausfptache hitte zunächſt Profe ſſor Bovet 
(Zi) als Betichterſtatter des Minderheltenaus ſchuſſes 
darauf hingewieſen, daß nur wenige Län der den ihnen 
durch die Mindetheits be ſtimmungen aufetlepten Ver 
pflich ungen bisher nachgekommen ſelen. Auch der 
Vo kerbund habe bisher nur wenig erreicht. Es gebe 

war dicke Bände von Akten über alle möglich en 
Fragen. Der Jahresbericht des Völker bi ndes über die 
Minderhriienfrage umfe ſſe nur wenig Seiten. Es fet 
auch not wendig dem Völkerbund deutlich zu jagen, daß 
zum Nichſolger des Direktors des Minderheiten: 
ausſchuſſes nur ein volllommen unabhängiger Mann 
ernannt werden dürfe. 5 

Der floweniſche Abgeordnete im italkeneſchen 
Parloment Dr. Wilſan betont, daß die Min derheſten 
leine Votrechte verlangten, ſondern lediglſch eire Be 
tckfichtigung Ihrer Sonderlage wollten. Der Menſch 
lei nicht nut Staatsbürger, ſondern auch Angehöriger 
feines Volkes und feiner Religion. Ein Staot, der ſich 
bie Entnatlonallſteiung zur Aufgabe Felle, begehe ein 


Verbrechen. 
Der iialieniſche Vertreter Profe ſſer Gian ini 


der Aufloflung Ausdrrck, daß eine allgemeine 


Regelung der Minder heſtenfrage unm öglich fel. 
Der polniſche Vertreter erklätte, Vorausſetzung 
Ar bie Regelung dieſe Frage ſei es, daß die Staaten 


nicht de noht werden, wenn alle Minderheiten gleich 
mäßig behandelt werden. 

Die Rumäne Din warg verlangte, daß die 
Mindetheiten in eiſter Linie ih als logale Staats» 
bürger ihres Wohnlandes fühlten. 

Der deuiſche Minderheiten vertreter Dr. Paul 
Schiemann (Lettland) bedauerte es, daß ein 


ptaktiſches Ergebnis in der Minder heiten frage noch 


immer nicht erzielt worden ſei. Er machte auf die Lage 
in Eſtland und Lettland auſmerkſam, wo man auf die 
E fahrungen von der rufſiſchen Zeit her zu einer 
Geſetzge bung gekommen ſei, die die freie Fulturelle 
Entwicklung der einzelnen Völker ſichere. 


Der nachſte Rationalitätenfongreh 

findet in Genf ftatt. 5 

Haag, 5. Jull. Die nächſte Tagung des eur. 

päiſchen Nattonali ätenkongiſſes wid am 30. und 
31. August und 1. September in Genf ſtat finden. 


Die geftörte deutſche Schultagung. 


Bromberg, 5 Juli. Den drei deutſchen, von 
der Ver bandstagung der deutſcken Lebrerſchaſt in Polen 
eingeladenen Nebnein Dr. Gaeder (Apenrade), Prof. 
Lang (Kronſtadt) und Dr. Schlemmer (Frankfur ſ a. d. O) 
iſt im letzten Augenblick von den polniſchen Behörden 
ohne Angabe von Gründen die Einreiſe nach Polen 
verbolen worden. Die Vorträge über die deuiſchen 


Schulen als Minder heitsſchulen mußten daber zum Teil 


ausfallen, woduich das Plomamm der Tagung ge 
wiffermaßen zerziffen wurde. 


Bureau für Rechtsberatung im Seim. 


Se immarſchall Das zyn ſti hat im Seim ein beſon⸗ 
deres Bureau für Rechtsberatung ins Leben gerufen, 


Dieſes Bureau hat den Zweck, die Sejmmarſchälle und 
die Kommilſtons volfitzenden im Bedarfs ſall rechtlich 


zu beraten. 


Die Urlaubs reiſe Pilſudſtis. 
Maiſchall Pilſudſki reift, wie nunmehr endgältig 


feſtſteht, am Sonnabend nach Rumänien ab. 


Das „Spital der Idioten“. 
In einer verſpätet erſcheinenden Beſprechung der 


| Rampfrede des Marſchalls Pilfudfti gegen den Seſm 


zählt der mctionaldemofratifhe „Rurfer Poznar ſti“ dfe 
an die Aörefe des polnifhen Parlaments gerichteten 
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Tlebens würdigkeiten des Marſchalls, wie „dirnen“, 


Schweine,, „Lumpen“, „Idioten”, „felten verrückte 
Iren“ auf und kommt zu folgenden Schlüſſen: 

„. » Uns wundern derartige Schmeicheleien Pll⸗ 
ſuoſkis nicht, doch wir [hämen uns vor nl 
Auslande, das ſich die Frage vorlegen wird, ob 
nicht allein der Seſm, ſondern ob nicht auch Polen 
zeitweiſe ein „Spital der Idioten” if. Denn der Seſm 
auge Pie i 10 eh, herrfcht 

ur eine ſolche geiſtige und moraliſche Kult 
die Volke gemeinſchaft erträgt. 3 

Das Wilnger monarchiſtiſche „Slowo“ wiede 
glaubt, das Heil in einem Rezept zu ſehen, ehe 
ſelbſtverſtandlich der Oeffentlichkeit nicht vorenthält. 
Nach dem Rezept müßte die Zahl der Abgesröpeten 
von 444 auf 300 reduziert werden. Ein Teil der Ab⸗ 
geordneten müßte auf Grund des berüchtigten plurul⸗ 
wahlrechts (höhere Schulbildung berechtigt zu mehreren 
Stimmen) gewählt werden. 22 Abgeordnete müßte 
die Seiſtlichkeit wählen, 22 die Hochſchulen und die 
. 100 müßten von der Regierung ernannt 
werden. 

Das Monarchlſtenblatt ſieht oe ſes Rezept wahr⸗ 
ſcheinlich als einen Rompromis mit der ee 
demokratiſchen 5 75 Die Sehnſucht ole ſes 

ein nig, der d 
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Senſationelle Verhaftung. 


In Przemysler O fijlerskreifen erregt die Ver- 
haftung des Majots Gruszeckti, Sohn A * 
Eiſenbahnbeamten, unge heures Auffehen Der Mo jor 
fiel ſchon lange durch fein exaltiertes Weſen auf und 
auch dadurch, daß er einen außerordentlich veiſc wen⸗ 
detiſchen L.bens wandel führte. Bei dem Verhaſte ten 
wurde ein Rey ſion durchgeführt, die zu ſenſatlone len 
Ergebniffen füh te. Man fand in der Oſſizieis wohnung 
ein eingerichtetes zahnärzliches Laboratollum ( pıcät» 
volle und koſtbare Elfenbeinſtulpimen und — wos am 
bedenklich ſten iſt — eine Anzahl militärifcher Tolu mente, 
die im Zufammenbang- mit der verſchwendeniſcken 
Lebens weſſe des Majors mancherlei Verdacht auflom⸗ 
men laſſen. Der Veihaſtete wurde zur öckhßß von einem 
Plychiater unterſucht, doch fiel das Eraebnis ne pat y 
aus. Jitzt iſt Mo jot Gruszeckt den Militärge n ſa iss 
behörden zur Dis poſition geſtellt worden. 


Die Senkung der Einfommenfleuer 
in Deusfchland, 


Berlin, 5. Juli. Die geflern begonnenen Be⸗ 
ſprechungen des Reich finangminifiers Dr. Hllſer ding 
mit den Vertretern der in der Regierung vertetenen 
Parteien Über die Frage der Ser kung der Eir kemmen⸗ 
Heuer wurden auch heute fortgeführt. Sie heben aber 
noch kein abſchließendes Ergebnis gebracht und werden 
am Freitag fortgeſitzt. N 


Die Führer der kroatiſchen Bauern⸗ | 
partei unverſöhnlich. | 
Der Gejundheltszufaud Nadliiſch. 


Belgrad, 5. Juli. In polltiſchen Kreiſen 
Belgrads hat eine Rede, die der Führer der Peace 
Bauerngruppe Joſef Prada war in Agtam gehalten hat, 
großes Auſſehen erregt. Er führte u. g. aus: „Ueber 
die blutigen Ereigniſſe lommt man mit einer Konze n⸗ 
trationsregierung nicht hinaus. Wir haben keine 
andere Antwort als: es iſt alles zu ſpät und es 1: 
alles zu wenig. Wir begnügen uns mit Seiner Kon⸗ 
zentration und wenn urs auch 15 Miniferpeften ct 
geboten würden. Das Verbrechen on dem kroatlſchen 
Volke kann dadurch nie gut gemacht werden. Mir 
werden mit den Berübern die ſes furchibaren Werber eng 
weder jetzt noch in Zukunft verhandeln oder orbei en. 

Der Gefundhetiszufiend des verletzten koali gen 
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Bauernführers Naditſch hat ſich ſoweit gebeſſert, daß 
er vorausfichtlich diefer Tage die Leitung feiner Parte 
wieder übernehmen wird. 


Urteilsfällung im Schachti⸗Prozeß 
erſt Freitag morgen. 


Kownuo, 5. Juli. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, wurde am Donnerstag um 11 Uhr abends bie 
letzte Sitzung des Oberſten Gerichts im Schachtn ⸗Prozeß 
eröffaet. Der Andrang des Publikums war aubers 
ordentlich groß. Die Angeklagten wurden unter firens 
ger Bewachung der G. B. U.⸗Truppen in den Sitzungs⸗ 
ſaal geführt. Der Vos ſitzende iſt zur Zeit mit der Ber, 
Leung der Urteils begründung beschäftigt, erſt daun 
verlieft er das Urteil. Die Sitzung [ol genen 4 Uhr 
morgens beendet fein. 


Der italieniſche Transozean⸗ 
flug geglückt. 

Neuyort, 5. Juli. Das vom italieniſchen 
Flughafen Monte E:lio vorgeſtern abgeflogene 
italieniſche Flugzeug „S 64“ mit den Fliegern 
Jerrarin und del Wertes iſt nach Meldungen 
einiger Blätter in Rio de Janeiro an der bra⸗ 
ſilianiſchen Küſte eingetroffen und fliegt in 
Richtung auf Rio de Janeirn weiter. 

Neuhork, 5. Jali. Das italieniſche Flug⸗ 
zeug „S 64“ it um 7 Uhr 50 Minuten abends 
auf dem Strande von Natal (Brafilien) glücklich 
gelandet. 


Deutſche Hilfe 
für die „Italia“⸗Mannſchaft. 
Die Tätigkeit der ruſſiſchen Eisbrecher. 


Hamburg, 5. Juli. der Kunftflieger Udet, 
der, wie gemelbet, ſich bereit exklärt hat, mit ſeinen 
Eeichiflugzeugen einen Verſuch zur Rettung der 
„Otalia“-Mannſchaft zu unternehmen, war bis Don» 
nerstag nachmittag noch nicht in Hamburg eingetroffen. 
Die Verzögerung iſt auf das Unwetter Zurückzufühven, 
das geſtern Mitteldeutfchland heimſuchte. die Ablahrt 
des von der Hamburg Amerika-⸗Einſe zu diefem Zweck 
zur Verfügung geſtellten Dampfers „Cattaro“ wird 
porausſichtlich erſt am Freitag erfolgen. Die „Cattaro“ 
ft ein kleiner Feachtbampfer von etwa 1400 Tonnen 
und hat 21 Mann Befagung. 

Die Hilfeezpedition ſieht unter Zeitung des be« 
kannten Noröpolfahrers Ritſer, der von Ubet und von 
2 ober 3 Monteuren begleitet wird. Die „Cattaro“ 
wird in etwa 10 bis 12 Tagen Spitzbergen erreicht 
haben. Von dort fol die eigentliche Rettungerppebdi⸗ 
tion ihren Ausgang nehmen. Sobald Udet mit feinen 
beiden leichten Maſchinen eintrifft, werden diefe ab⸗ 
montiert und an Bord des Dampfers „Cattaro“ ge⸗ 
bracht. 

Moskau, 5. Full. der Eisbrecher „Malygin“ 
erhiett Befehl, neben den Bemühungen um die Ret⸗ 
tung der „Italia“ Beſatzung Nachſorſchungen noch dem 
Verbleib des Flugzeugs „Latham“ in der Ungegend 
anzuſtellen, die unter 76 Grad 72 Minuten nördlicher 
Breite und 23 Grad 28 Minuten öſtlicher Länge liegt. 

Der Eisbrecher „Kraſſin“ iſt ſetzt 65 Seemeilen 
von der Vigliere -Gruppe entfernt. 

moskau, 5. Juli. der Eisbrecher „Kraſſin“ 
hat, den neueſten Funkſorüchen zufolge, einen Schrau⸗ 
benbruch erlitten, der während der Fahrt repariert wird. 


| Der Tod eines Börſenſpekulanten. 
Die Felgen des Todes find Nilllenenverluſte. 


Der bekanals balaihs Bankier Los benflein 
lte während sinss Fug bon Cap don nach 
D de die Toilette aufſuchen. Es lerte ſich in der 
Tae, dong fait dis Tü nach den Tolleite ff 18d er 
die zum Ausgang und flürsie ins Meer, wo er den 
Tob ford. f 

Brüſſel, 5. Zul, Der gehelmnie volle Tod 
ves belgiſchen Finanzmannes Lömenhein bat in Brüſſel 
allergößtes Aufichen enegt. In Brüſſeſer Fanz 


kieiſen beſpiicht man viel die Talſache, daß Löwer ſteln 


in letzter Zeit in ſinanzlelle Schwierigkeiten geraten 
war. Sein Beluh in London, von dem er unn nicht 
mehr nach Biöſſel zurückgekehrt iſt, oll dem Zweck ger 
golten haben, einen Kredit von 2 Millionen Dollar zu 
erhalten. Dieſer Kredit ſoll ihm verweigert worden 
fein. Auch dae Scheitern feiner Verhandlungen mit 
dem deuiſchen Glanzhe ff ynditat ſoll ihn ſeht entmutigt 
haben. Auch in Biüſſeler Finanzkrelſen iſt bereits bie 
Anſicht aufgetaucht, daß Löwenſtein Seibfimorb began 
gen habe. Alle Nachſorſchungen nach dem Ver bleib 
der Leiche find bis er vergeblich geweſen. 

London, 5. Juli. Der ſenſationelle Tod des 
belgiſchen Finanzmaanes Löwenſteln hat an der Lon⸗ 
doner Börje eine fo große Aufregung hervorgerufen, 
daß die Geſchäftstätigteit nach Einneffen der Tobes⸗ 
nachricht für eine Viertelſtunde ıubte. Die Aktien ber 
von Löwenſtein kontrollterten Geſellſcheffen fielen 
ſogleich um mehr ale 70 Purkle, was einen Gejamt- 
verluſt auf dem Markt von nahezu 20 Millionen 
Dollar ausmacht. Der Vorſtand der von Löwenſtein 
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präfibieten beiden Geſellſchaſten, der „International 
Holding and Inveſtment Company“ und der „Hybro⸗ 
Electric Securities Corpotetion“ hat eine Erklärung 
veröffentlicht, wonach die finanzielle Stellung beiber 
Geſellſchaften geſichert fein ſoll. 
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Den Falſchen gehüngt. | 
Chauffeure die für Banditen die Zeche bezahlen. 


Bewaffnete Banditen führten kürzlich in einem eleganten 
Viertel von Nenyork einen kühnen Handſtreich aus. Wäh⸗ 
rend vier Droſchkenautos vor einem belebten Kabarett auf 
Fahrgäſte warteten, erſchienen plötzlich vier Männer, die ſich 
den Eintritt in das Lokal erzwangen und mit vorgehaltenen 
Revolvern die erſchreckten Gäſte nötigten, die Hände hochzu⸗ 
halten. Während die Damen erſchreckt auſſchrien, mußten 
ihre Kavaliere eine körperliche Unterſuchung über ſich er⸗ 
gehen laſſen, die zahlreiche Wertgegenſtände zu Tage ſör⸗ 
derte. Nachdem die Taſcheu gründlich geleert waren, er⸗ 
griffen die Banditen die Flucht. 4 


Die Verwirung war aber ſo groß, daß die aus ders Lokal 
ſtürzenden ausgeplünderten Gäſte die draußen wartenden 
Droſchkenchauffeure für die Räuber hielten und auf die 
ahnungsloſen Leute ein Bombardement mit Tiſchen, 
Stühlen, Flaſchen und Gläſern eröffneten. Die auf dem 
Schlachtfeld erſcheinende Polizei verlor zu allem Unglück den 
Kopf und feuerte auf die armen Chauffeure mit dem Erfolg, 
daß einer tot auf dem Platze blieb und zwei mit ſchweren 
Verletzungen nach dem Krankenhaus überführt werden 
mußten. Als ſich dann der Irrtum aufklärte, waren die 
Banditen längſt über alle Berge. 


„Empfang“ der Toten. 


Aegypten bleibt der Tradition treu. 


In „The Sphere“ ſchildert ein engliſcher Weltreiſender, wie 
die heutigen Aegypter noch die gleiche Totnverehrung ausüben 
wie im Altertum. Allerdings bauen ſie keine Pyramiden mehr, 


aber ganze Totenſtädte, da ihre Friedhöfe mit Recht dieſen 
Namen verdienen. Man wandelt dort auf gut unterhaltenen 
Straßen und über Plätze, die von Palmen beſchattet find. Die 
Grabdenkmäler beſtehen aus ganzen Häufern, die mit Empfangs⸗ 
ſälen verſehen find. Zu beſtimmten Zeiten des Jahres treffen ſich 
die Ueberlebenden in den Totenſtädten in den Empfangsfälen 
ihrer verſtorbenen Angehörigen, um einen „Empfang“ abzu⸗ 
halten. Verſchiedene Familien haben die Totenhäuſer mit einigen 
Zimmern verſehen, die alle koſtbar möbliert ſind und deren Ehren⸗ 
plätze die eigentlichen Gräber einnehmen, alle mit koſtbaren Stoffen 
befleidet. Und die Totenſtädte werden weit beſſer bewacht und in⸗ 
id gehalten als viele verfallene Stadtviertel, in denen ja nur 
ebende Menſchen wohnen. 


\ Grippe in Berlin. 


Wie dem „Vorwärts“ mitgeteilt wird, ſind die Berliner 
Krankenhäuſer zur Zeit ziemlich ſtark beſetzt. Man zählt an⸗ 
nähernd 12 000 Patienten. Allgemein iſt aufgefallen, daß die 
Zahl der an Erkältungen und Halsentzündungen Leiden⸗ 
zen beſonders hoch iſt. Das Hauptgeſundheitsamt, ſchreibt 
das Blatt weiter, iſt gleichfalls der Anſicht, daß die Schuld 
auf das wechſelnde Wetter zurückzuführen iſt. Zu Befürch⸗ 
tungen liegt im Augenblick jedoch kein Anlaß vor. In den 
ädliſchen Schulen find verſchiedene Fälle von Diphtherie 
u verzeichnen; aber auch hier find Fälle, die zu beſonderer 
Beforgnis Veranlaſſung geben, bisher nicht bekannt gewor⸗ 
eu. * f 


Kurze Nachrichten. 


Ein lettländiſcher Oberftlentuant unter 
ſchwerem Mor dves dacht. Wie aus Riga gemeldet 
wird, iſt dort der Oberſtleutnant der lettlän diſchen 
Armee Kaſchozin am Mittwoch unter dem ſchweren Ver⸗ 
dacht verhaftet worden, während des Baltikum⸗Krieges 
1919 zwei deutſche Damen vergewaltigt und danach er⸗ 
ſchoſſen zu haben. In dieſe Angelegenheit ſind noch 
weitere 5 Peiſonen verwickelt. 

Bombenattentat in Brookln. Wie aus 

Neuyolk gemeldet wird, explodierte binler dem Hauſe 
eines reichen italieniſchen Unternehmers in Brook. yn 
eſtern früh eine Bombe. In die Mauer wurde ein 
Loch geriffen und sämtliche Fenſteiſcheiben zerſchlegen. 
Der Unternehmer, ſeine Frau und ſeine Kinder wurden 
durch die G walt des Laftbiucks aus ben Beten ner 
ſchleuvett. Es wurde niemand ſchwer verletzt. Die 
Erpiofion rief im Haltentigen Viertel von Bi ook yn 
eine Panik hervor. Man glaubt, daß dle Bombe von 
einem veiſchmähten Liebhaber der Frau des Unter» 
nehmers hinter dem Haufe niedergelegt worden ſei. 


Tagesnenigkeiten. 


Billiger Straßenbahnverkehr für die 
Vororte. 


Seit vielen Jahren bemühten ſich die Lodzer 
Selbſtverwaltungen um die Löſung der Fiage, wie der 
Einwohnerſchaſt der ſtädt ſchen Glenzgebiete, in denen 
noch die elektriſche Zufuhrdohn verkehit, die Möglichkeit 
zu geben, ohne eine beſondere Fahrkarte auszukaufen, 
die Fahrt mit der Straßenbahn bis an die Stadtgrenze 
fortzujegen. Bekanntlich haben die deutſchen Okkupa⸗ 
tionsbehö:den im Jahre 1917 die Gebiete an der Pa 
bianicer Chauſſee ſowie an der Konſtantiner Straße bis 
zur Bahnlinie wie auch den Boroıt Radogoszez der 
Stadt Lodz einverlelbt. Auf Grund der beſtehenden 
Konzeſſionen hat jedoch die Zufuhrbahngeſellſchaft das 
Recht, den Verkehr auf dieſen Straßen auftechtzuerhalten. 
Die Einwohner ſchaft dieſer Gebiete war nun gezwungen, 
um zu ihrem Wohnort zu gelangen, zwel Fahrkarten 
auszukaufen, und zwar einmal in der ftäbtiichen Straßen⸗ 
bahn und das zweitemal in der Zufuhrbahn. 

Dieſem Uebelſtande abzuhelfſen und, um der Ein: 
wohneiſchaft dieſer Vororte, die ſich faſt aus ſchließlich 
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uus Werktätigen zuſammenſetzt, einen billigen und bes 
quemen Straßenbahnveikeht zu ermöglichen, hat bez 
gegenwärtige ſozlaliſtiſche Magiſtrat als eine feiner erften 
Aufgaben beachtet. Mit den Direktionen beider Bahn⸗ 
geſellſchaften fand bereits eine Reihe von Konferenzen 
ſtatt, auf denen jedoch die Zuſuhrbahngeſellſchaft auf ihr 
Recht, das ihr auf Grund der Konzeſſionen zuſteht, nich! 
verzichten wollte. In der geſtrigen Sitzung des Magi⸗ 
ſtrats gelangte dieſe Angelegenheit wiederum zur 
Sprache, wobei beſchloſſen wurde, den bel den Straßen⸗ 
bahngeſellſchaften folgenden Vorſchlag zu unterbreiten: 
Will ein Paſſagſer aus dem Stadtinnern z. B. nach 
Rado goszez fahren, fa kann er beim Schaffner des 
Straßenbahn für 5 Groſchen ein Umſteigebillett er» 
halten, das ihn dazu berechtigt, mit der Zufuhrbahn bis 
zur Stadtgrenze zu fahren. Umgekehrt zahlt ein Paſſa⸗ 
gier, der an der Stadtgrenze in die Zuſuhrbahn einſteigt, 
nur 10 Gioſchen bis zur Stadt und erhält vom Schaffner 
gleich eine Umſteigekarte zur Fahrt mit der Straßenbahn: 
dieſe Karte koſtet ſedoch nur 20 Groſchen. Der Magiſtrat 
hingegen erklärt ſich damit einverſtanden, daß auf der Alexan⸗ 
drower Chaufjee ein zweites Gleis gelegt wird. Laut 
dieſer Abmachung iſt die Zufuhrbahn jedoch ve pflichtet, 
die Zahl der im Bereiche der Stadt Lodz verkehrenden 
Züge zu erhöhen, und zwar ſo, daß jede 6 Minuten 
ein Wagen der Zufuhrbahn abfährt. In der geſtrigen 


Sitzung des Magiſtrats wurde dieſe Frage endaültig 


beſplochen und die Abteilung für ſtädtiſche Uster 
nehmungen iſt bevollmächtigt worden, mit den Direk⸗ 
tionen der Straßenbahn und der Zufuhrbahnen in 
die Schlußverhandlungen über dieſe Angelegenheit ein⸗ 
zutreten. Was die Konſtantynower Zufuhrbahn an⸗ 
belangt, jo wird der Teil der Bahnlinie in Lodz im 
nächſten Jahre vom Mag ſtrat angekauft und der Ver⸗ 
kehr der Lodzer Straßenbahn bis an die Stadtgrenze 
verlängert werden. FL 


Beendigung des Streiks in den Spedi⸗ 
tions ſiemen. Geſtern hat im Arbeitsinſpektorat eine 
Konferenz der Vertreter der Speditions- und Trans⸗ 
portfirmen und der Delegierten der Arbeiter dieſer Un⸗ 
ternehmungen ſtattgefunden. Nach längeren Verhand⸗ 
lungen nahmen die Arbeiter den Vorſchlag der Unter⸗ 
nehmer auf eine 10% Lohnzulage an und werden 
heute die Arbeit wieder aufnehmen. (T) 

Der Zwiſt bei Scheibler und Grohmann 
beigelegt. Wie wir bereits beiſchteten, iſt in den 
Welken von Schelbler und Grohmann in Pfaffendorf 
ein Zolſt wegen ber Herabſetzung der Arbeiterlöhne 
entſtanden. Geſtern hatten Verbands vertreter eine 
Konferenz mit den Firmenverttetern. Nach einer 
längeren Aussprache kam es zu einer Einigung. Die 
Firma erhöhte die vorher gezehlten Löhne um 8 Proz., 
fo daß der Zwiß als beigelegt zu betrachten If. (bip) 

Die Wünſche der Hauswächter. Im Lokale 
der Beziikskommiſſion der Fachverbände fand eine 
große Verſammlung der Haus wächter Hat!, die den 


Lebensbebingungen der Hauswächter gewidmet wat. 


Nich einer längeren Aus prache wurde beſchloſſen, von 
den Sejmabgeorbneten ein neues Geſetz zu verlangen, 
durch das den Haswächtern die Garantie gegeben würd, 
daß fi: vor Erlangung einer neuen Wohnung aus ber 
alten nicht ausgeſtedelt werden können und daß ibnen 
die ſtastligen Arbeitsloſenusterſtützungen zuſichert. 
Außerdem verlangen die Hme wächter das Recht der 
Altersveiſicherung und der Berſicherung für den Fall 
ber Aedeits unfähigkeit, Aufhebung der Pflicht, die 
Straße in Ordnung halten zu müſſen, was von den 
Kommunalbehötden beſorgt werden müßte, Erhöhung 
der Grundlöhne der Hauswächter und Anſchluß von 
Sammelverträgen, nicht nur für die einzelnen Städte, 
ſondern für ganze Woſewodſcheften. Ferner vetlangen 
die Haus wächter eine Aenderung der Abfoſſung von 
Protokollen in der Welle, daß dieſe von zwei glaub⸗ 
wlledigen Zeugen unteiſchrieben fein müſſen. (dip) 


Wie wir erfahren, hat der Arbeitsminiſter auf 
Antrag des Atbeltsinſpektors Wojlkiewicz im Einver⸗ 
nehmen mit anderen Minifterien eine außerordentliche 
Schiedekom miſſton für die Haus wöchterongelegenheiten 
ins Leben getuſen. Dieſe Kommiſſton kommt am Sonn⸗ 
abend im Lokal des Arbeitsinſpehorats zuſammen und 
wird endgültig die Hus wöchterlöhne für die Dauer 
eines Jahles ſeſtſetzen, wobel dieſer Eniſcheid bir Haus» 
beſiger und Hus wächter gleichermaßen verpflichtet. 
Die Kommiſſton ſetzte fich zuſammen aus dem Bezirks⸗ 
richter Jugetsleben als Vertreter des Juflizminiſteriums, 
Herrn Chmielomiti als Vertreter des Innenmimiſteriums 
und Jaſpiktor Woltkie wicz als Vertreter des Arbeits 
minifteriums. Vor der Abgabe ihres Entſcheids wird 
die Kommiſſton die Meinung der Hausbeſitzen und 
Haus wächter einholen. (bip) 

Neuer Eiſenbahnwagentip in Polen. Nach 
einer Mitſeilung des Verlehisminiſenene werden im 
Laufe der nächſten Wochen eine größere Anzohl neuer 
Personenwagen erfter und zunfter Klaſſe mii allem 
neuzeitlichen Komfort in den Betrieb eingeſlellt. Tiefe 
neuen Waggons werden ſogar Über Einrichtungen ver⸗ 
fügen, die zum Teil beute noch im Auslande unbekannt 
find. So enthält z. B jeder Wagen eine Kalt, und 
Warmwaſſerleitung, ferner eine Neiſcopotheke und in 
den einzelnen Abtellen Ketten zum Anſchließen des 
Gepäcks zur Sicherung gegen Dlebflähle mit kom plz'er⸗ 
ten Spertvorrichtungen. Zur Einßellung gelangt feiner 
eine größere Anzahl dieſer neuen Wagen dultter Klo ſſe. 
Dieſe Waggons werden nicht mehr in einzelne Abielle 
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Am Sonntag, den 8. Juli, findet in 
Zgierz das große allgemeine 


ſtatt. An dem Feſt beteiligen ſich ſä 


S Ea elt z g 


Gartenfeſt der D. S. A. P. 


mtliche Ortsgruppen der Partei. 


Deutſche, rüſtet ſchon jetzt zu dieſem Feſt! Kommt alle zu der großen Kundgebung für die Zuſammengehörigkeit 


gegliedert fein, ſondern es wird ſich in der Mitte 
zwiſchen zwei Bankteihen ein Längskorridot hinziehen, 


wodurch man ſich eine große Platzerſparnis veripriät. 


Bei fämtlichen Waggons kommt nur Metallkonſtinktion 
in Anwendung Die ſchweren Teile beſtehen aus Eiſen, 
die oberen Teile dagegen in der Haupiſache aus 
Aluminium. 

Neue Woſtwertzeichen. Gegenwärtig werden 
neue Briefmarten über 25 Groſcken mit dem Bildnis 
des Generals Joſef Bem in Umlauf geſetzt. Das 
Publikum wird ſedoch darauf aufmerklam gemacht, daß 
die bisher im Gebrauch befindlichen 25 Gioſchen Marken 
weiterhin gültig bleiben bis der Vorrat erſchöpft iſt 
oder bis behöedlicherfeits ein Schlußtermin hierfür ſeſt⸗ 
gelegt und bekanntgegeben wird. 

Der Stadtpräſident Ziemieneki hat ſich 
geſtern nach Weiſchau begeben, um mit dem Präſes 


der Landes wutſchafte bank, General Gurecki, die Frage 


der Anleihe für die Stadt Lodz endgültig zu beschließen. 
Außerdem wird Über andere Anleihen ſowie über die 
Banktedite geſprochen werden, die Lodz von der Bank 
zu exwarten hat. (T) 

Bor den Walen zum Krankenkaſſenrat. 
Da die Verwaltung den Wahltermin (28. Dliober) ber 
tätig hat, [ind die Vorarbeiten zu den Wahlen am 
gestrigen Tage aufgenommen worden. Zunächſt werden 
die Wählerliften aufgeſtellt. Es hat ſich erwieſen, daß 
Zahlteiche Verſicherte, die im Jahre 1908 geboren find, 
deine Angaben über das Geburtsdatum gemacht haben. 
Es liegt daher in ihrem Intereſſe, dieſes Verſäumnis 
nachzuholen, ſonſt gehen fie des Wahlrechts verluftig. 
Die offizielle Ausſchreibung der Wahlen erfolgt am 
5. Auguſt. In den nächſten Tagen wird bekanntgege ; 
den werden, wo ſich die Lokale der Wahlkommiſſtonen 
befinden. Die Hruptwahltommiſſton wird jedenfalls 
in der Zentrale der Krankenkaſſe, Wulczanſka 225, am» 
tierten. (T) 

Bau neuer Pavillons in Tuszunek. Die 
Krankenkaſſe etrichtet in Tuszynek weitere Paplllons 
für Kranke. Noch im laufenden Jahre dürfte ein Par 
villon unter Dach kommen, in dem 150 Kranke im 
Sommer und 60 im Winter untergebracht werden. 
Dleſer Pavillon wird im kommenden Frübfahr feiner 
Bestimmung übergeben werden. Außerdem wird die 
Ktankenkoſſe in einer Entſernung von einem Kilometer 
von den übrigen Pavillons einen dritten Pavillon er⸗ 
Hauen, in dem Erwachſese mit fortgeſchrüttener Lungen⸗ 
tubetkuloſe untergebtacht werden ſollen. (T) 


Internationale Luftfahrtausſtellung. In 
Deuſſchland wird vom 7. bis 28. Oktober 1928 vom 
Reichs berband der Deutſchen Luftfahltindaprie unter 
Mlütmirkung des Aasſtellangs,, Meſſe⸗ und Fremden⸗ 
verkehrssmtes der Stadt Berlin eine große Jaternatſo⸗ 
nale Luftfahrtausftellung veranſtaltet. Die Ausſtellung 
Toll einen umfangreichen Ueberblick Über die Eatwickteng 
und den derzeitigen Stand ber internationelen Handels: 
luftfahrt geben und zwar von den Rohſtoffen Über die 


Holbfabrikate, Werkmaſchinen, Werkzeuge bis zum ferti⸗ 


gen Flugzeng und der Verwendung desſelben im Luft⸗ 
verkehr, ſowie als Poſt, Niiſe⸗, Schul und Spe fal 
Magzeug. Anfragen über die Ausſtellurg find zu richten 
an die Geſchäftsſtelle der „Ila“ 1928, Berlin W 35, 
Vlumesbof 17. 

Auffriſchung der Volksſchulrdume. Wäh⸗ 
rend der Sommerferien wird die Magifiratsabteilung 
für Kaltur und Unterricht die Räume der meiſten Volks ⸗ 
ſchuſen auffeiſchen loſſen. Dieſe Generalteinig ung ſtadet 
alle 3 Jahre ſtatt, Io daß der hy zieniſche Zuſtand ber 
Volksſchulen auch beſtledizend iſt. Ferner ſoll in eine: 
Reihe von Schulen elekttiſche Beleuchtung eingeſührt 
werden. (T) 

Konſiſtorialrat Paſtor Dietrich zum erſten 
Walter der St. Johannis ſemeinde gewählt. 
In der geſtern abend ftattgefundenen Gemeind' vrr 
ſammlung der St. Johannisgemeindbe wurde Herr Kon⸗ 
Ritortalrat Peſtor Jallus Dietrich einfimmig zum 
Oberpaſtor der St. Jshannisgemeinde gewählt. 


Den Prozeß gegen 2Zutoftanffi vertagt. 
Geſtern lollte der Prozeß gegen den ehemaligen Leſter 
Der 1. Biigabde des Lodzer U terſuchungsamtes und 
Poltzeiaſpiranten Alexander Lutoſtanfki fatifinden, 
Dem Angeklagten wird eine Reihe von Naubüber fällen 
Zur Laſt gelegt, Infolge Nichterſcheinens einiger Zeu⸗ 
gen wurde der Plozeß jedoch vertagt. (p) 


Der Sommer und die Dame, Wer modiſchen 
Geſchmack beſitzt, kann ihn im Sommer beweiſen Jede 
Dame kann es mit Hilfe einer erſtklaſſigen Moden⸗ 
seltung, wie die Monatſchelft „Frauen Mode“ it. Das 
Juliheft (Ne. 7) bringt entzückende Sport, und Bode: 
kleidung, einſache und elegante Modelle für Nachmittag 
und Geſellſchaft, dazu noch ganz allerliebite Abbildungen 
fle die Kleidung der Kleinen. Auch der literariſche 
Tell kann mit feinen inteteſſanten und aktuellen Auf⸗ 


des werktätigen deutſchen Volkes! 


ſätzen die Anlprüche ſelbſt der verwöhnteſten Dame 
befriedigen. Sie erhalten Heft 7 in der Buchhandlung. 

Nadiskonzert im Boniatewijti Park. Da 
die bisherigen Radiokonze tproben in den ſtädtiſchen 
Parks die Möglichkeit der Veranſtaltung von Radio 
konzerten erwieſen haben, wurde in der geſtrigen Sitzung 
des Magiſtrats beſchloſſen, einen großen RNadioempfangs⸗ 
apparat ſowie ein Megaphon anzukaufen. Die Apparate 
werden im Ponlatomſti⸗Park aufgeſtellt werden, wo 
ſowohl Nadio⸗ als auch Grammophonkonzeit für die Park⸗ 
beſucher veranſtaltet werden wird. 

Opfer der Autoraſerei. Vor dem Haufe Per 
trifauer Straße 87 wurde ber Cegielniana 391 wohn⸗ 
hafte Moſchek Turek von einem Auto überfahren. Ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft brachte den Verunglückten 
in geſchwächtem Zuſtan de nach Hauſe. (p) 

Wieder ein Kind unter den Rädern der 
Straßenbahn. Infolge ungenügender Auffiht über 
ein Kend ereignete ſich geſtern wieder ein Unglücks fall, 
der leicht ernſtere Folgen nach fi ziehen konnte. Vor 
dem Hauſe Nowomiejifa 20 geriet die 4 jährige Marja 
Polacinſka, wohnhaft Nowomiejſta 24, unter die Stra⸗ 
Benbahn. Nur der Aufmerkſamkeit des Wagenführers, 
dem es rechtzeitig gelang, den Wigen zum Stehen 
zu bringen, iſt es zu verdanken, daß das Kind mit dem 
Leben davongekommen iſt. Ein herbeigerufener Arzt 
der Nettungsbereltſchaft ſtellte bedeutende Hautabſchür⸗ 
fungen feſt und beließ das Kind unter der Obhut der 
Eltern. (p) 

Blutige eheliche Auseinanderſetzung. Zwi⸗ 
ſchen den Eheleuten Wladyslaw und Bronislama 
Wofcilk, wohnhaft Pograniczua 49, entſtand geſtern ein 
Streit, der ſchließlich in eine blutige Schlägerei aus⸗ 
arten ſollte. Die Eheleute ergriffen Meſſer und brach⸗ 
ten ſich damit ſchwere Wunden bei. Ein Aczt der 
Rettungsbereitſchaft erteilte den kampfesmutigen Che 
leuten die erſte Hilfe. (p) 

Ein Kind ohne Kopf geboren hat die Jasna⸗ 
straße 7 wohnhafte Arbeiterin Stanislawa Gent. Das 
Kind war tot. Dieſe Nachricht hat ſich in ſenem Stadt⸗ 
teil ſehr ſchnell verbreitet. Abergläubige Leute wollen 
darin die Ankündigung eines Unglücks erblicken. (p) 

/ Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen: 
F. Wolcickts Nachf. Nipluikowſkiego 27, W. Dante⸗ 
leckt, Petrikauer 127, P. Ilnickt und J. Comer, Wul⸗ 
czanſta 37, Lein webers Nachf., Plac Wolnosct 2, J. Hart⸗ 
manns Nachf., Mlynarſka 1, J. Kahane, Alexan⸗ 
drowſka 80. 0 


Eröffaung der Freien Hochſchule in Lodz 
am 1. Oktober. 


Vorgeſtern fand im Magiſtrat eine Preſſekonſerens 
ſtatt, auf welcher der Rektor der Freien Hochſchule in 
Polen, Prof. Dr. Vieweger, die Anweſenden mit dem 
Plan der Schaffung einer Abtellung der Polniſchen 
Fieien Hochſchule in Lodz bikanntmachte. Ptof. Vie 
weget eıfiärte, daß dieſer Plan, deſſen Verwliklichung 
beteits feit langem angeſtrebt wurde, nunmehr in die 
Tat umgeſetzt werden könnte, da er ſosohl vom Magi⸗ 
ſtrat wie auch vom Stadtrat eine entſprechende Unter⸗ 
ſtützung erfahre. Die Freie Hochſchule unterscheide ſich 
inſofern von den ſtaatlichen Lehranſtalten, daß fie eigene 
Satzungen habe und über eine gewiſſe Freihelt in der 
Drganifierung ihrer Behörden und des Studienpro⸗ 
gramms verfüge. Die Lodzer Abteilung der Polniſchen 
Freien Hochſchule wird mit dem 1. Oktober eröffnet 
werden und im erſten J ihre folgende drei Fakultäten 
umfaſſein: eine humaniſtiſche, eine ſozial ökonomiſche 
und eine pädagogiſche. Kandidaten für die Freie Hoc» 
ſchule werden auf Grund eines Zeugn ſſes über Been⸗ 
digung einer Mittelſchule fowte Hörer anderer höherer 
Lehranſtalten aufgenommen werden. Die Gebühr für 
ein Semeſter wird 130 Zloty betragen. Am Anfang 
werden die Vorleſungen nur nachmittags ſtattfinden. 
Die Vorleſungen werden größtentells von Prof: foren 
aus Warſchau gehalten werden, doch werden auch dit 
liche Ktäfte hinzugezogen werden. 


Das Glück im Winkel. 


Gott Amor wandelt mitunter Pfade, auf denen 
man den loſen Schelm gewöhnlich nicht anzutreffen 
pflegt. Kommt da eines Tages auf lebheſter Straße 
ein führerloſes Fuhrwerk daher. Vor einem großen 
Kaſten wagen trotten gemächlich zwei Gäule, die Führer⸗ 
leine hängt ſchlaff vom Wagen herunter. Großes Er 
ſtaunen bei den Entgegentommenben. Natürlich wieder 
ein Unglück: Zaſ mmenſtoß mit einem Auto, durch 
gehende Pferde oder ſo etwas; ber Flhrer ſtürzte vom 
Wagen und liegt nun wohl weit hinten mit gedrohenen 
Gliedern auf der Straße. Man hält die Pferde an 
und will ſich dann auf die Suche nach dem Führer 
machen. Das erübrigte ſich jedoch. Kaum daß der 


Am Scheinwerfer. 


Die Sorgen der Reichen. 


Ein Hllſeruf aus Amerika in Form eines Inſerats 
in der „New York Times“: 

Ich bin ein unalücklicher Mann. Ich bewohne in 

Park Avenue eine Wohnung, die mich 4000 Dollar 
im Jahte koſtet. Ich beſitze ein Landhaus am Sud, 
wo die Zinſenlaſten und Steuern auf 6000 Dollas 
zu ſtehen kommen. Ich bin von beiden Plätzen tat⸗ 
ſächlich vertrieben, weil ich keinen geeigneten Haus⸗ 
bedienſteten finde, welcher die Arbeit für weniger als 
125 Dollar monatlich, bei zwei freien Tagen, ver 
tichtet; am Lande benötige ich infolge der Größe des 
Haufes fünf Haus bedienteſte, die 515 Dollar monate 
lich, ohne Koſt und Quartier, beanſpruchen. Ich pıo» 
biette ein höchſt vornehmes Hotel in Neuyork und 
verbrachte als Folge davon, fünf Monate im Spftal. 
Ich verſuchte, in Drogengeſchäftsſtänden, Kaffeehäuſern 
und allen veiſchiedenen Typen von öffentlichen Res 
ſtaurants zu eſſen und habe gefunden, daß alle dar⸗ 
gebotenen Sachen der Wohlfahrt meines Magens 
nicht bekömmlich find. Wenn irgendeiner Ihrer 
Kotreſpondenten mir eine Adreſſe ſagen kann, wo ein 


geduldiger, nicht klagender Mann, mit ziemlich großem 


Einkommen, den Reſt feiner Tage verlängern kann, 
wäre ich dafür dankbar, fie zu erhalten. B. 
Dem Manne kann geholfen werden. 


Wagen hält, ſchälf ſich aus der Tiefe des Kaſtens ein 
noch recht jagendliches Liebes pärchen heraus und lugt 
etwas beklommen über ben Bordıand. Unter allgemeinen 
Bravorufen erguff der Jüngling die Zügel, und in 
ſchlankem Trab jegte das Fuhrwerk feinen Weg fort. 
Mu einem Unglück war es nichts, denn wo Amor bie 
Hand im Spiel hat, kann nur Glück gedeihen. 


Naturfreunde. 
Der Ausflug ins polniſche und iſchechiſche Tatragebirge 


findet vom 21. bis 28. Juli d. J. ſtatt. die Teil 
nahmegebühr beträgt 65 Zloty. die Ausflugleitung 
kommt dafde für alle Unkoſten: dle Eiſenbahnfahrt von 
Eodz nach Jakopane und zurück, Logis in Hotels und 
Schutzhäuſern, Fahrten mit elektriſcher Fernbahn und 
Omafbus auf, Für Verpflegung mäffen die Teilnehmer 
forgen. Jeder Teilnehmer muß einen beliebigen Flus= 
weis beſitzen. Die Erlaubnis, die tſchechiſche Grenze 
zu übeeſchreſten, wird von dee Ausflugsleitung beſorgt. 

Anmeldungen find bis zum 10. Juli d. 7. 
beim Sekretär der Seſchäftsſtelle 
der Seſmabgeoroneten der D. S. A. P., Pettikauer 
Straße 109, zu machen. 


Dereine = Deranſtaltungen. 


Die Vorbereitungen zu dem Gartenfefte 
des Sporto seins „Napib“, daß om 8. Jult in 
Languwek bei Herrn Einſt Lange ſtatifindet, find im 
vollen Gange. Es iſt dem Feſtkomitee auch gelungen, 
die Schaukeln, fowte das Katuſſell nur noch für dieſes 
Felt in Lanaumwet zu behalten. Sollte alſo am Sonn⸗ 
tag ſchönes Wetter fein, iſt nicht daran zu zweifeln, 
daß jeder Beſucher des Rapid Feſtes ob groß oder klein 
beſtimmt auf feine Rechnung kommen wird. Denn 
außer obigen Beluſtigungsmögllchkeiten iſt für das Feſt 
noch ein Kinderumzug, ein Sternſchießen, Floberiſchießen 
und anderes mehr vorgeſehen. R 


& 
Kunſt. 
Yus der Bhilfermonie, 

Klemperer von der geſchäftlichen Leitung 
ber Berliner Kroll⸗Oper zurückgetrsten. Die 
Klemperer hat, wie aus Berlin berichtet wird, erſucht, 
ihn von den Geſchäften des Operndirektors zu ent⸗ 
binden, damit er ſich ausſchlte lich feinen muſikaliſchen 
Aufgaben als Generalmufifoireftor widmen könne. Dem 


Eiſuchen iſt ftattgegeben worden. An Klemperers Stelle 


wurde Ernſt Legal vom Staatstheater in Caſſel min 
der geſchäftlichen Leitung der Oper beauftragt, der in 
Caſſel vorläufig beurlaubt worden IR. 


Sport. 


Die Wiener „Hakoah“ im Aunguſt in Lodz. 


Der L. K. S. erhielt geſtern die Nachricht, daß die 
Wiener „Hakoad“ mit ihren aus Amerika zurückzekehrten 
Spielern am 15 Auguſt in Lodz gegen E. K. S. zu 
ſpelen beabſichtigt. Der E. K. S. wird höchſtwahr⸗ 


ſcheinlich die Propoſtilon annehmen. 


Rabası Itsseltumx 


Neuer Weltrekord im Hürbeulaufen, 


Wie aus Detroit gemeldet wird, hat det Olympia⸗ 
meiſter von 1924 Motgan Taylor einen neuen Welt⸗ 
te kord Im 400 Meter Hürdenlauf onfgeftellt, indem et 
die Strecke in 53,1 Sekanden zutücklegte. 


Das Wimbleboner Teunisturnier. 
Auch das zweite amerkkanſſche Paar Henne ſſey— 
2 er, den Franzosen Eohet— Brupnon 11:9, 


Nabrennen. Am Sonntag, den 15. Jult, ver 


anftaltet die Sportvereinigung „Union“ auf dem Sportplatz 


des Helenenhof Rabrennes unter dem Titel: Die Revanche 
der dies jährigen Fliege rmeiſterſchaft von Polen. Außerdem 

finden noch erſttloſſige Fliegetrennen ſtatt. Näheres in 

den nächſten Tagen. 

ö Chauſſeerennen des Arbeiterſportver ban · 

des. Am Sonntag finden Radrennen auf der War⸗ 

ſchauer Chauſſee ſtatt, deren Start in Krzywie bei Zyterz 
it und die von der Nadfahrerſektion des Arbeiterſport⸗ 
verbandes veranſtaltet werden. Zu Ehrenrichtern wur: 


den der Stabtpräfident Ziemiencki, der Bizeſtadtpräfdent 


Napalſkt und der Schöffe Izdebſkt ernannt. (bip) 
Aus dem Reiche. 
Der vorgeſtrige Sturm. 
Störungen im Tel phen⸗ und Telegraphenverkfehr. 
Grohe Berwältungen auf den Setreibefelbern. 

Lodz und die ganze Lodzer Wofewodſchaft wurde 
vorgeſtern vormittag von einem o. kanartigen Sm 
heimgeſucht, der etwa eine Stunde lang andauerte. Die 
gtößten Verheekungen hat der O kan in der Gemeinde 
Tetuw angerichtet, wo er Chap ſſeepapp in und andere 
Bäume wie Kaſtanien und Akazien entwurzelte, Tele⸗ 


taphen⸗ und Telephonftangen umlegte und Hänfer 
omwie Wiitſche fir gebände abdeckte. Von einem der 


Nr. 186 


Häuſer riß der Sturm das Dach und trng es 150 | 2. Borkandes u eine Borkenbfitung anberammt iſt, zu mel> 


Meter weit davon. Eine Windmühle wurde umge fd: zi 
und buch ſtäblich zerfött. Der Geſamtſchaden it ſe he 
groß. Die auf den Getreidefeldern veruſechten Vet ⸗ 
wiülſtungen find ebenfalls erheblich. 


— — 


Thorn. Gtauen haftet Mord an einer 
Zwölfläbrigen. Ein beſttaliſcher Mord wurde in 
den letzten Tagen in Jablonono in Pommerellen ver 
übt. Ein 12jährges Mädchen hütete auf der Wörſe 


Kühe und ſchlief dabei ein. Die Kühe lleſen inzwiſchen 


auf die Wieſe des Landwirts Kempka, worüber er in 


Wut geriet. Er lief zu dem Mädchen und trat mit 


feinen ſchweren Stiefeln ſolange auf ihr herum, bis ſie 
vollſtändig zerquetſcht war. Der Mörder ließ die mit 
Blut überſtrömte, entstellte Leiche auf der Wieſe liegen 
und flüchtete. Bisher gelang es der Polizei noch nicht, 
den Unhold zu ergreifen. 


deutſche Soziallſtiſche Arbeitspartel Polens 


Lodz⸗Jentrum. Achtung, Mär nercher! Tie Unweſenheit 
aller Sänger heute, Freitag, den 6. d. M., iſt Pflicht. 

Led; Oft. Borkandsfigung. Heute, Freitag, den 6. Juli, 
um 7.36 Uhr abends, findet im Lokale, Nowo⸗ Targowa 31, bie 
ordentliche Vorſtandefftzung ſtatt. Um pünktliches und zahlreiches 
Eiſcheinen wird erſucht. 

Achtung, Lobz Of. Die werten Parteigenoſſen und 
5 der Ortsgruppe Lodz Oft werden hierdurch erſucht, 
am Umzuge und Parteiſeſte in Zgterz tech zahlreich teilzunehmen. 
Der Sammelpunkt iſt das Parteilokal in Zgierz. Die Zeit des 
Umzuges iſt aus den Jnſeraten er ſichtlich. 

Lobz, Süd. Die Pasteigenoſſen und Sympathiker werden 
ee aufgefordert zur gemeinſamen Abfahrt nach dem Partes 
eſt in Zgierz am Sonntag, den 8. Juli, 7.30 Uhr morgens, im 
Bariellolale, Bednarſtaſtr. 10, zu erſcheinen. 

Lodz⸗ Süd. Die Ringtampifeltion hält jeden ge 
und Freitag Trainingfiunden ab. Neue Mitglieder können fi 
an den vorbezeichneten Tagen anmelden. 

Ortsgruppe Noms, Zistus. Alle Mitglieder und Sym⸗ 
pathiker unſerer Orisgwppe werden gebeten, on dem am Sonn: 
tag, den 8. Juli ſtaatfindenden Parteſfeſt in Jglerz teilzunehmen. 
Abfahrt per Aute von Zyganka, vom Hauſe Jünglink. Punkt 
8 Ubr früh — Den Verwaltungsmuügliedern zur Aenninis, doß 
am Sonnabend, den 7. Juli, um 7 Ahr abends, im Garten des 


cher alle Genoſſen ſich pünktlich einzufinden haben. 
Der Vorſtand. 
MubarBabiauicke. Am Sonnobend, den 7. Jult, um 
8 Uhr abends, findet in der Piivaſwohnung bes Gen, Pappfk, 
Pioisa 41, eine Mitgliebervesfommlung flatt. Vollzähliges und 
pünktliches Erscheinen aller iſt Pfiſcht! 


Deutſcher Sozlaliſtiſcher Jugenoͤbund Polens, 


Bezirksvertand. Um Diens tog, den 10. Jul des 
eine Borkendıfigunn flat. s Jult, fin 


Achtung, Ronftenigrsw! Wie gewöhnlich, findet ouch 


deute, Freitag, den 7. Juli, im Lokale ein Heimobend mit Gew 
fang und Volks tanz Hast. Die Misglieder werden gebeten, ſchon 
um 7 Uhr fo zahlreich wie möglich zu erſchenen. a 


Warschauer Börle. 


8 Wo 8.80 
5. Juli 4. Juli. Juli 4. Jule. 
Belgien —.— 124.82 Prag 2 43 255.48 
Badlands 2339925 359 35 171.835 171.83 
Londan Ane 43.41] Italien 46.55 48.26 
Nauvort 8.28 830 | Mien 125.55 125.57 
Paris 29 99 35.01 


222 Tea 
Verantwertlſcher Schriſtlelter Armin Zerbe, heraus geber Eubwig Ans. 
Druck 1 J. Baranowfli, Eds. Detrifanerfir. 109. 


Die beften amerikauiſchen 
Original⸗Wringmaſchinen 


„Empire“ 
ſomle Waſchmaſchſnen 
zahlungen 


N 
find erhältlich gegen 7 . * 
im Zabrils: Lager J 


Raten: 
American Bringer & Co., Betritauer 40, Tel. 70-50. 


Anzüge. Kleider 


für die Konfirmation ſowie 


Herren⸗, Damen: und Kisder⸗ 
Garderoben 


empfiehlt 


HK. Wihan 


Inhaber Em. Scheffler 
Lab, Slumnaſtr. 17. 


3 werben aus eigenen und envertrauten 
püntilich und gewiſſendaft ausgeführt. 


— 


Melini 


Kinematograf Oswiatowy ec 


Bäsbe, 


Weädnyr Ara tre Kokistäskhi) 


Od wtorkn, dnia 3-go, do ponſedslalku, dnia 9.go Hpca 
1928 roku wiacznie, 


Bie desesivch peazatek sennssw e godzinie 6. 81 10: 


KRÖLEWICZ FIOLKÖW 


Bis e d psezstok soanssw © gedziais Pi 4 
WIEZNIOWIE GÖR 

Dramat w - ciu aktach, w roli glöwnej: TOM MIX. 

@ presokalulach cod. do g. 22 audycje radjsioniczns, 


en tees Ale derselych: 170, I—60, III—20 gr 
„ mledaieiyı 1—23. I—20, Wle=l0 gu, 


2 
Das Sekretariat 


der Deutſchen Abteilung des 
Textilarbeiterverbandes 
Betritauer 109 


erteilt täglich von 9 bis 1 Uhr und von 3,0 bis 
7 7,30 Uhr cs 


Auskünfte 
in Lohn⸗, Urlaubs- und Arbeitsſchutz⸗ 
angelegenheiten. 


Für Aus künfte in Rechtsfragen und Bertre⸗ 
tungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Nechtsauwälte ift geſorgt. 


Intervention im Arbeits inſpeftorat und 
in den Betrieben Kalk durch den Verbands 
0 


tetär. 


Stellen vermittlung. 

„ „ . u u e „ „ un em 
Die Fachkommiſſien der Meiger, Scherer, 
Anbreher und Schlichter empfängt Mittwochs 

/ | und Sonnabends von 5 bis 7 Uhr abends in 

Fachangelegenheiten. 


a», 


sapfängt Watienten aller Nrautteiten täglich sen 


der Sejmabgeordneten 
und Stadtverordneten 


bis 7 Uhr, außer Sonn⸗ und Feiertagen 


(Halteſtelle der Pabianicer Ferubahn) 


Sportverein „Napid“, Lodz. 


Am Sonnſag, den 8. Juli, veranſtallen wir im 
Garten des Herrn Ernſt Lange in Languwek ein 


Gartenfeſt 


verbunden mit Sternſchie hen, Floberſſchlrhen und verſchledenen anderen 
Ueberraſchungen. — Mufit unter Leitung des Herrn Kapelmeiſters Chofneckt. 
Der Garten ift bereits ab 10 Uhr vorm. geöffnet. — Wir bitten unſere Witplieber 
ſowie Freunde und Gönner des Vereins um echt zahlreichen Befuch. Die Bormaltung. 


Seilanſtalt ee 


Betrikauer 204 (am Sezerſchen Ringe), Tel. 22:09 


Bünftige Bedingungen! 


* 


Freitag, den 6. Juls 


ase 1111 m 18 Konzertübertragung, 19 Bew 

9 19.30 Sport und Körperkultur vortrag, 20.43 
Fre 22.20 Bekanntmachungen, Spesinade 

richten. ; 

Kattomitz 429,5 m 17 Die heilige Hedwig — ein 

chleſiſche Prinzeſſin, 17,25 Vortrag, 18 Nach nbtega- 

onzert, 10.40 Vortrag. 

5 Kratan 366 m 12 Schallplattenkonzert, Fanfare, 
17.25 Die Mufik im Spiegel der Volksſchule, 19 Ber» 
ſchiedenes, 20.19 Uebertragung von Waiſchau. 

Wollen 8408 m 13 Mittags konzert, 14 15 Bekann⸗ 
machungen, 19.30 „Kommunismus und Land wiriſchoft“, 
20.80 Abendlonzert, 22.20 Veiſchtedenes, 22.50 Tanzmuſit. 

Serien % m 11 Schallplattenkonzert, 15.80 
Frauenfragen, 17 Geſchichten von Lausbuben, 17.80 


10 Uhr fraß bis 6 Uhr abends. 1383 W smufil, 18.45 Frauengymnaſtik, 19 35 Sport 
en gegen Pocken, Unaisien (Hera, Blut — ar lerne — 2 ee ultur, 20 Das Wochekende, 20.80 Orcheſtet⸗ 
und deutscher Breslau 328,6 m 18.20 Schallpfattenkonzert, 17 


— 2 Aſte. ), 2 75 = 


genhefent. 


tr · 
e Teile am bie 


Sprechſtunden | 


6 Ewald — in Part- 
und Rranlenkaſſenangals⸗ 


Konzert, 18 Sports leute var dem MAkrophon, 18.50 


8 eren, Abende, | Ben und am günftigften | „Unfäge und ihre Werhütung“, 20.90 Wiltärtengen 
Tirzah Siber Kronen, gelben und Fal, rüden RD im bei Birma | " gen be 18 Soslpietientenget, 1630 
2 u unde, 16. ausfrauen- m 17.4 0 
de Gans und Wotsetagen geifiuet Bis 2 Mir see | „DOBROPOL“, Lb. 5 e Don Stage 17.47 Bele 
— — Betrikauer 73, im Hofe. 8 3 a 85 1 8 u. 
unkheinzelmanns rchenſtunde, 1 on . olks⸗ 
Dr. B. DON CN 
* m . a „ 
® 8 — Muütags konzert, 16 40 Fugendfunt 18 ee 
8 20.15 „Der Zigennerbarsn“, darauf Nachtmuſit 
Spezialarzt für Augenkrankheiten d N 65 8 Bien Mn 7 . „ gr 
sgstongerz, . unde der un 7 N 
ift nach Polen zurückgekehrt. i Vorleſung Karl Zes ka, anschl. „Veſuch — Fünf Sketch. 
Empfängt Montags, Dienstags, Mittwochs und Dom 21.30 Tanzmufil, 
nerstags von 10—1 und 4—7 Uhr. u 8e und Bla: 
Moniuszki 1, Tel. 9.97. Elbe ung 5 3 
Ye an e Eine ältere Frau 
Fr für dänsliche Arbeiten, die auch kochen und nähen konn, 
Se von einer deutſchen Familie geſucht, Bachman 
Bür 0 Seöuarztiigen Kabine | Alızandrom, Kos cielne 48, Haus Hut. dds 
Tenbe mika 75 5 
51 Sinns 51. 


— 


N 
der Lodzer 


der DSA in der Drisgruppe 
Lodz» Zentrum der Volkszeitung haben 
Lodz, Petrikauer 109 D. S. A. P. 8 ar 
rechte Ofſtaiue, Parterre tag, 6—7 Uhr: Sen. 
gl || | Stellen» Angebote 
and Partefangelegenheiten; 
Gustuuftsftelle für Rechtsfragen, 7-8: Sen. J. Richter — 
= N De and Marken · infolge ihrer großen 
itärfragen, Steuersachen u. 1 4 1 
Anfertigung wen fe, am e e inne || Arbeiter- und Singen 
f iten. 4 
Anfertigung von Gerichts klagen, „ „ ſtellten⸗Kreiſen 
Ueberletzungen. J. Richter — Bepietolikten den beſten 
und Marlennerteilung. Erf ol 8 
Der Sekretär bes Büros empfängt Inlexellen: Montag 6—7, mittwoch s—) 
ten täglich von 10 bis 1 Uhr und von 3 und Freitag 6—7 Uhr: Ben 


— Fe 


* 


Der tote Amundſen 
und der lebende Nobile. 


Die Geſchichte des Nobile⸗Fluges iſt die 
Geſchichte eines Verbrechens, begangen von Muffo- 
lini und einem prahlenden General, um für den 
Faſchismus Reklame zu machen. Kein Forſcher⸗ 
ehrgeiz, kein wiſſenſchaftlicher Zweck, kein heroiſcher 
Sinn adelt das Abenteuer, das ſo fürchterlich 
endete. Um das päpſtliche Kreuz und um die 
faſchiſtiſche Fahne ſollte der Erdball ſich künftig 
drehn — um dieſes Symboles willen mußte 
Nobile, der kein Führer, ſondern halb ein Feld⸗ 
webel, halb ein Komödiant iſt, den Nordpol aber» 
mals überſtiegen, mußte ein ſchlecht ausgerüſtetes, 
ſchlecht geſteuertes Flugzeug aufſteigen, beladen 
mit Menſchen, die nicht wußten, welch aufgebla⸗ 
ſene Unfähigkeit das Kommando führte. Schon 
über Wien und Böhmen fand, wie man ſich noch 
erinnert, Nobile kaum den Weg, von Bankett zu 
Bankett, von Feſtrede zu Feſtrede ging der Flug, 
in Galauniformen protzten die Offiziere an den 
Tafeln märkiſcher Junker, die Mannſchaft aber 
mußte ſich abſeits halten, und ſchließlich, nach ſolch 
poſſenhafter Vorbereitung, brachte man die Fahnen 
unverſehrt an den Nordpol, die Menſchen jedoch 
nicht unverſehrt zurück. Wahrlich, eine wunder⸗ 
bare Reklame für das Italien Muſſolinis, das 
von Dichtern, Boxern und Fliegern zur höheren 
Ehre des Faſchismus Weltrekorde verlangt — 
Weltrekord oder den Heldentod. < 

Nun: den Heldentod hat General Nobike für 
ſeine Perſon zu vermeiden gewußt — aber einen 
Weltrekord hat er aufgeſtellt, einen Weltrekord 
verbrecheriſchen Leichtſinns und ekelerregender 
Feigheit. s 

Nobile heißt auf deutſch „der Edle“. Als 
Ignobile wird der General fortleben, dem 
ſaſchiſtiſchen Italien zur Schande, Muſſolini zu 
Ehren, dem ſolche Ehre gebührt. 

Iſt es nicht eine Schmach, daß Nobile, der 
Führer der Expedition, ſich als erſter ret⸗ 
ten ließ, ſeine Gefährten im Stiche laſſend 
und und ſich ſelbſt in Sicherheit bringend? Ver⸗ 
geblich verſuchten die faſchiſtiſchen Agenturen das 
Unerhörte zu beſchönigen, der öffentlichen Meinung 
glitzernden Sand in die Augen zu ſtreuen: da 
hieß es zuerſt der General habe ſich den Fuß ge 
brochen und befinde ſich in Lebensgefahr — und 
zwei Tage ſpäter erfuhr man, daß der Mann mit 
dem gebrochenen Fuß ſpazieren geht und ſich über⸗ 
raſchend gut erholt hat. Und zwei Tage ſpäter 


las man in allen europäiſchen Blättern die großen 


Profeſſor Raninis Erfindung. 


Roman von Eliſabeth Ney. 
(88. Portſetzung.) 


Benito Jah mit ſeltſamem Blick auf die Schweſter. 
Gut, dachte er, daß fie mich nicht erkennt, dann ſagte 


kurz: 

„Wer ich bin, das tut vorläuſig nichts zur Sache, 
und es if auch beſſer, daß du es nicht weiht. Doch ich 
will die ſagen, wo du dich befindeſt. Erſchrick nicht 
darüber, aber du Hifi augenblicklich in einer der vielen 
Höhlen der gefürchteten Primera del Largos; doch ich 
bürge dafür, daß dir nichts geſchehen wird, bis ich dich 
eines Tages ungeſehen fortdringen kann.“ 

„So find Sie alſo auch ein Mitglied jener furcht⸗ 
baten Bande?“ fragte das Mädchen Angſlich. 

Benito antwortete nicht, und verließ den Naum. 

Grimmige Rachegedanken bifltete er gegen Aro⸗ 
noſo, während er ging, für Margueritte, feine Schwe ⸗ 
3 und kühles Waſſer für den verletzten Fuß 
zu holen. 

Am Ende des Ganges ſtieß er mit Aronojo zu⸗ 
ſammen, der ihm ſofort aufgeregt zurief: 

„Benito, wo Redit du eigentlich den ganzen Tag? 
Komm Isfort mit mir, ich haben einen ſchwierigen Auf, 
trag für dich! Soeben kommt aus der Villa die Mel⸗ 
dung, daß das gefangene Mädchen aus ihrem Zimmer 
purlos veiſchwunden Ift. Keine Spur zeigt, wohin fie 
gekommen ſein könnte. Sicherlich If es ihr gelungen, 
zu enifliehen. Wie müfn ſie um jeden Preis wieder 
finden, ſonſt find wir alle verloren!“ 

In Benitos Augen lag ein höhniſcher Ausdruck, 
aber Aronoſo war zu erregt, um es zu bemerken. 

„Glaubt Ihr wirklich, daß aus der Villa jemals 
ein Entkommen möglich iſt, Aronoſo?“ fragte Benito 
eigentümlich ruhig. 


Artikel, die der Todkranke geſchrieben hat, in 
in denen er feinen Ruhm verkündet, las man die 
Telegramme, in denen der General erklärt, es 
müſſe den Angehörigen der Verunglückten eine 
große Beruhigung ſein, daß er gerettet wurde. 
Das papierene Heldentum dehagt dem Manne 
eben beſſer als die ſelbſtverſtändliche Pflicht 
des Kommandanten, der Lärm der Preſſe beſſer 
als das Schweigen der Eisblöcke — aber mit 
Verachtung und Ekel wird ſich die ganze Welt 
von ihm, dem wahren Repräſentanten des Fa⸗ 
ſchismus, abwenden. 

Alle werden ſich an den Krieg erinnern: auch 
damals ſind Menſchen um ſchändlicher Führer 
willen in den Tod getrieben worden, auch damals 
iind die Namenloſen geſtorben und die Generale 
am Leben geblieben — aber eines hat es nicht 
gegeben, in keiner Armee der Welt: daß der Kom⸗ 
mandant als erſter das ſinlende Schiff verließ, der 
Offizier als erſter die Stellung räumte. Vieles 
kann man den deutſchen, den ruſſiſchen Offizieren 
vorwerfen, aber der Kapitän blieb bis zum Schluß 
auf der Brücke, wartete, dis alle gerettet waren, 
und ſtarb, wenn andern der Tod gewiß war. 
Einem faſchiſtiſchen Kommandanten blieb es vor⸗ 
behalten, der Welt zu zeigen, daß es eine ange⸗ 
nehmere Möglichkeit gibt: das Kommando einem 
Stellvertreter zu übertragen und ſich aus dem 
Eiſe zu machen. | 

Muß man fi wirklich an den Krieg erinnern, 
findet man nicht näherliegende Beifpiele von Füh⸗ 
rerverantwortlichkeit? Ein Lokomotivführer iſt 
freilich kein großer Mann wie ein General — 
aber welcher Lokomotivführer, welcher von biefen 
namenloſen, mit keinem Orden, mit keiner glän⸗ 
zenden Uniform geſchmückten Proleten gibt das 
Leben der Paſſagiere preis, um das eigene Leben 
zu retten. Ein deutſcher Lokomotivführer hat vor 
einigen Monaten durch feine Kaltblütigkeit, durch 
ſeinen ſchlichten Mut eine ungeheure Kataſtrophe 
verhütet... Und ein ungariſcher Eiſenbahner iſt 
vor einigen Monaten auf einen in raſendem 
Tempo durch die Stationen fahrenden Zug, deſſen 
Maſchiniſt ohnmächtig geworden war, aufgeſprun⸗ 
gen, und hat, ſein Leben einſetzend, das Leben 
von Hunderten gerettet — weiß man es noch? 

Aber das find nur Proletarier — und von 
ihnen wird ein faſchiſtiſcher General nicht lernen, 
was Ehre, Würde und Heldentum iſt. 

Und daß Amundſen, daß der franzöſiſche 
Flieger Guilbaud zugrunde gegangen find, weil 
fe im Namen menſchliſcher Solidarität gutmachen 
wollten, was er im Namen faſchiſtiſchen Größen⸗ 

Aronoſo ſtutzte. 

„Wie metaft du das, Benito?“ fragte er gelpannt. 

„Habt Ihr die Verkaufsſumme ſchon erhalten?“ 
fragte Benito aus weichend. 

„Zum größten Teil; du weißt doch, daß ich die 
andere Hälfte des Geldes immer er dann erhalte, 
wenn das Mädchen glücklich auf das Schiff gebracht 
worden 
Benito? - 
Dieler ſah Aronojo ruhig an, und Iagte: 
ie „Ich glaube nämlich nicht daran, daß das Mäd- 

chen wirklich eniflshen fein ſoll, ich halte das für un: 
möglich, eher nehme ich an, daß man uns diesmal nur 
um die Summe betrügen will!“ 

Atonoſo ſchllttelte eiſt unwillig den Kopf, dann 
aber ſchien ihm Benitos Annahme nicht mehr ſo un⸗ 
wahrſcheinlich zu ſein. Ein Gedanke blitzte in ihm auf. 
Der Mann in der Billa hatte ſchon ſeit einigen Tagen 
den Befehl erteilt, daß er, Aronoſo, die Tänzerin Celi⸗ 
mene holen ſollte, und Atonoſo hatte immer andere 
Ausflüchte gemacht, denn niemals würde er die Frau, 
die ihm fo gut geſtel, dieſem Menſchen ausliefern. Im 
Gegentell, Arenoſo wartete auf eine günſtige Gelegen⸗ 
heit, Celimene für ſich ſelbſt zu rauben, doch wollte er 
damit noch einige Tage warten. Sein Plan dafür fand 
ſchon fe. Niemand wußte von feinem Vorhaben, ſelbſt 
5 erft im Ichten Augenblick davon Kenntnis 
erhalten. 

15 „Vielleicht Haft u recht, Bentto“, ſagte er deshalb, 
noch immer in tiefe Gedanken verſunken, „trotzdem gehe 
und b fie vielleicht doch irgendwo in bie Gänge 
€ en 2 

m Benito entfernte ſich ſoſort, Margueritta würde 
ſchon warten. A 


AR; aber was foll deine eigenartige Frage, 


* 
N 


Celimene hatte vorläufig nicht wleder getanzt. 
Einesteils fühlte fie ih zu müde, und außerdem war 
fie viel zu aufgeregt dazu, denn margen war der grohe 


| Jaber Bolkszeitung 


. — — 


Tag, wo fie 


Freitag, den 6. Juli 1928 


wahnes verbrach, wird ſeiner Geſundheit nicht 
1 


ſchaden, denn — hoppla — er lebt 
Und das Infame triumphiert. Heute noch. 
Wie lange noch? A. 


Konſiskationen. 


Einige Warschauer Dlätier, die Stellung zus 
Anlerzsdung des Maeſchalls Piljudfel genommen 
oder aber die Peotefizsjolution der P. P. S. veröf- 
fentticht halten, find beſchlagnabmt worden. Demer- 
dens weri If, daß auch der regisrungsfesue Realauen 
„Il. Kurjer Codzlenny“ wegen eines Kommentars 
zu Pllludſele Eeblärung des Beschlagnahme verfil, 

Der ſozialiſtiſche „Nobolniz“, der am Dienstag 
wegen Dordffsntlihung eines Lelfariisels des Chef- 
eedaßtsurs, Abg. Nisdsiallomiti, ſowle wegen den 
Keſolutlon der ſogslallſiiſchen Seimfralſion bdeſchlag 
nahmt wurde, deröffenilichte ſags darauf einen Außerfi 
ſcharfen Angelff gegen den Regiseungstommiflar ber 
Stabi Marſchau, Jaroſiswlcgz. Es beißt darin, daß 
dis Kasbalung der Peso und dle Usteedeückung 
jeglichen Feelhalt dies P. P. S. zur Illegalen Heraus 
gabe elner Seiturg zwingen werde, wie Dies in der 
Seil der böchſten Mol und tiefften Schmach des pol- 
nlichen Dolzes der Fall gewelen lel. Dis Illegale 

seausgabe einse Sellung werde jedoch mit alien 
sgenden uasebiitiih aufräumen, und dies ſo⸗ 
wohl im Inlande als auch Im Aus lande. 

Diele Nummer des „Kobofnid" wurde wicht 
dor fisglerl. Hlagsgen fühlte ſich Sipicsprlfi dom 
„Glos Prawbp“ bszanlaßt, der Pol gel zu Hilfe zu 
Bommen, indem se in unjläligen Melle über Die 

5 S. wegen der Mabündigung des „Illegalen 

ebeit” Harlällt und fie belchimpft, well die Sorla- 
liſten Beinen Antesſchled zwoiſchen den Sell der An- 
ferdeldung, der Ualzsldell und des Gegenwart 
machen, in den Maeſchall Piljudjdi une alle doch 
„berrliden Selten“ entgegenführen wolle. 


Diquidierung der Rommilfion zur 

 Belämpfung der Mißbräuche. 

Die außerorbenillche Rommilfion zur Beam 
185 dern Mißbrauchs hal hes Tätiaßell sings felt, 
a Idee Ermächtigung mit dem 5. Jull esloſch. Die 
nicht abgeſchloſſenen Ermitislungen find ar ble zu- 
ſtändigen Unter ſuchungs richten üUberwlslen worden. 
Da lich bie Uakseluchungen ia die Länge zlehen 
Röunen, ſollan Pseſchlsdene Derbafteles gegen Stel- 
lung einer Kaution auf freien Fuß gelegt werden. 


. e Se 
med. Albert Mazur 


Facharzt für Hale-, Nasen- und Ohrenleides, Stimm- m, Bprach. 
störungen 


umgezogen 
Wschodniastr. 65 


(Eingang auch dureh Petrikanerstr. 463 Tel. 
Sprechstunden ven 11½ bis 13%, und 3 bis 8, 


68.84. 


freiwillig Nanints Heiljerum 
probieren laſſen wollte. 

Tonterez war heute noch einmal bei ihr geweſen 
und hatte alles mit ihr beipregen. Celimene war er⸗ 
ſtaunt, wie ſicher er ſeiner Sache war. Er ſchlen keine 
Sorge zu haben, daß ihr dabei etwas zuftoßen könnte, 
und das machte auch CTellmene ruhig und gefaßt. 

Raoul del Conterez liebte fie, daran zweifelte fie 
en alſo würde ex ſie auch nicht unnütz 
gefährden. 

„Wir werden morgen um dieſe Zeit beide in aller 
Mund fein als berühmte Leute, Senorita“, hatte er 
vorhin beim Adſchied gejagt, und ein vielſagender, heißer 

lick batte He dabei geſtreiſt. 

Celimene empfand auch darüber keine Unriche 
mebr. Raoul del Tonterez würde doch langſam einſehen 
müſſen, daß feine Werbung vergebens war. 

In Gedanken verloren, verließ Re ihr Zimmer und 
ging über die Terraſſe in den Park. . 

Es war Abend. Ein warmer, linder Sommerabend. 

Wie schön es hier war? Niemals hatte ſie ſelt 
langer Zeit ſolch einen ſchönen Abend erlebt, denn ſonſt 
ieh fie um dieſe Zeit in der Theatergarderobe. Nun 
mußte fie auch bald wieder auftreten. Direktor Bros 
derſon wurde bereits ungeduldig, aber Cellmene wollte 
erſt den kommenden Tag, der fo teich an Exelgniſſen 
fein würde, vorübergehen laſſen, dann follte Broberfon 
5 0 5 feinen Willen haben. Ein Seufzer bob 

ve Brut. 

Wenn ſte doch nie mehr nach dem „Caſino del 
Arte“ zurückkehren müßte! 

Wie ſchön müßte es fein, für immer ein ſolches 
ruhiges, harmoniſches Leben führen zu können! 

Raoul bel Conterez boi ihr die Erfüllung dieſes 
Wunſches, aber fie konnte die Abneigung gegen dieſen 
Menſchen nicht bezwingen, im Gegenteil, je öſter fie 
mit ihm zuſammentraf, um jo unangenehmer war ihr 
dieſer Mann. (Borifegumg folgt.) 


— 


an aus» 


mit den Fahnen und Wimpeln vom alten 


Eintrittspreis 1 Zloty. 


Wojewode Mlodzianowſti geſtorben. 


In Kiynica verſtarb am Mlitwoch abends bes 
Wojewode von Pommerellen, General Kazimierz Mio: 
dzianomſkl. Der Wofewode hatte NG eine Erkältung 
zugezogen, die eine Lungenentzündung zu Folge hatte. 
— Der Verſtorbene war vor dem Matumſturz Wofe⸗ 
wode von Poleſte. Et wurde ſpäter im Kabinett Bars 
tel Innenminiſter, welchen Poſten er verließ, als im 
Sabre 1926 Marſchall Pilfudſe die Neglerungs bildung 
Übernahm. Nach einiger Zeit erfolgte dann feine Grs 
nennung zum Wolewoden von Pommerellen. . 

Der Wojewode von Wolhynien, Mech, der gegen⸗ 
wärtig auf Urlaub iſt, dürfte auf ſeinen Poſten nicht 
mehr zurückkehren. Als ſein Nachfolger wird der Chef 
des Kabinetts des Miniſterpräſtdenten, Hemyk Juzewikt, 
genannt. Mech, der ein Verwandter des Matſchalls 
Pilſudſti in, dürfte auf eine Berufung nicht fange 
warten. Nach dem Malumſturz avencieite er bekannt⸗ 
lich vom Staroften zum Wofewoden. 


Raditich der kommende Mann 
in Südflawien. 


Die Reglerungsparteien haben ſich für den Rück ⸗ 
tritt der Regierung ausgesprochen, um die Bildung einer 
Regtesungsmehrheit auf weiterer Bafis zu ermöglichen. 
Da Raditſchs Geſundung fortſchrelte! — er machte 

eſtern bereits die erſten Gehverſuche —, und die 

rzte anſcheinend damit einverſtanden find, ihm bereits 
in acht Tagen die Ueberſtedlung nach Agram zu ge⸗ 
ſtatten, ſo dllifte Naditſch imſtande fein, an den Ver⸗ 
handlungen Über die Negierungsneubildung aktiv teils 
zunehmen. 


Die Hundebar. 


In Paris gibt es das ſchon ſeit langen Jahren. 
Schon 1924 beſaß das Hotel Crillon eine Hunt ebar, eln 
ſauberes, ſteinernes Waſſerbecken vor der Tür des Hotels 
mil der Aufſchrift „Hundebar“, das ſich ſelbſttätig ſtets 
mit felſchem Waſſer füllte. Man hat damals viele Wltze, 
gute und ſchlechle, über dieſe Hundebar gerſſſen, Witze, 
die ſicher nicht neu waren und mit der Hundebar aus 
Ammerika gekommen waren, wie alles Moderne in Paris 
heute von drüben kommt. 

Berlin iſt eine Hundeſtadt, und in dleſer Hundeſtadt 
wied unter den modernen Verkehrsbedingungen das Leben 


Die Hunbebar, 
Berlins neueſte Errungenſchaft. 


für die Hunde genau fo ſchwierſg, wie für die Menſchen. 
Aber die Menſchen ſorgen für Abhlfe, ſowell Ihre eigenen 


Bedürfalſſe in Frage kommen. Die Hunde hatten fie 
bisher vergeſſen. Die Brunnen ſterben aus in Berlin. 
Alles geht per Waſſerlellung und per Warmwaſſer. Die 
allen Brunnen find durch Benzin und Oelpumpen in 
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Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Entſprechend dem Beſchluß der Parteibehsrden findet alljählich im Sommer ein großes Sartenfeſt ftatt, welches den 
Zweck hat, das Zuſammengehörigkeltsgefähl der Werktätigen deutfchen Bevölkerung zu heben. In diefem Jahre findet das 


große Partei-Gartenfeſt 


am kommenden Sonntag, den 8. Juli, in Zgierz im Garten des Turn⸗Bereins an der Zakrentſtraße ſtatt. 


Ausmarſch um 1,80 Uhr sämtlicher Ortsgruppen ber Partei und des Jugenbbundes s 
urngarten in der Weſola aus nach dem 
Feſtplatz. — Anſprache des Parteivorſttzenden, Gen. Abg. Kronig. — Maſſenchor⸗ 


Volkstänze. — Scheibenſchießen für Damen und Herren. — Amerilaniſche Berloſung. — Jugpoſt. — Glücks 
rad. — Reichbeſchicktes Büfett. — Die Rolle des Wirtes hat die Zaierzer Ortsgruppe übernommen. 


Beginn des Feſtes 2 Uhr nachmſttags, doch ift der ſchöne Garten für Beſucher bereits von 9 Uhr morgens an geöffnet. Für die Rückfahrt der Beſucher iſt Sorge getragen durch 
e as Ensch von Sonderzügen. Alle Parteimftglieder und Freunde unſerer Bewegung ladet zu dieſem Parteifeſte ch 


der 


Blau und Gelb, je nach der Haus flagge des Pelroleum- 
truſtes, dem fie gehören, verdrängt worden. Die Hunde⸗ 
bar, die letzt ein großes Berliner Wäſchehaus an feiner 
Tüs errichtet hal, war ſchon längſt Bedürfnis geweſen. 


Amerikas Fremdeninduſtr ie. 


Wonn früber ein Stlapsnhändler oder ein Han · 
bier, den wichtige Kolonla produbte sinhaufen wollte. 
mit fsinam Schiff nach Mfeia ſube, jo befand lich an 
Bord ein wohiajjortieries Lager von bunien Glas- 
perlen, Kelten, Taſchenmeſſern, billigen Spiegeln, 


Ein Photo der amerlkaniſchen Fremdeninduflrie, mit dem 
die amerikaniſchen Photographen Europa beglücken. Ein 
Poliziſt, der angeblich die Lange der Badeanzüge nachmißt, 


urg allerhand Fliktarteam, des fo ohne jeben Wert 
was. Mit bleſen Gegenfländen der europälſchen 
Kultus orlauſchle man bel ben „Wilden“ die ge- 
luchlen Waren. Zur Eszeugung dleſer Tauſchmiltel 
war eins gauze Jabuſteſe entſtanden. Much heute 
noch gibt es ſolche Fiemdeninduſtrlen, die eine Wars 
berftsllen, die jo mluderwerlig IR, daß fle im eigenen 
Lande Beinen Abſatz fladen wllede. Dis Länder, in 
denen Europa diefe minderwertigen Waren ablegen 
dann, find allerdings ſchon an geworden. Dafllı 


aber haben die Amerikaner in Europa eln lolchees 
Land zum Ablaßz der Produfte Idesr Fiemdenlndu - 


ſtels gutdeckht. Wis wollen uns nichts vormachen. 
mie find wlelllch baute berelte für Ameriba ein Land 
geworben, in dem man nicht nue den Kilih lor wer⸗ 
den hann, den man feldern goufiseh, londers mon 
ſchäßt uns ſogar Jo ein, Daß man die Dinge für une 
noch für gerade qui genug bält, die deüben beſtimmt 
Bein Menſch mehr ern nehmen würde. 

Aber die Höchſtlelgung ſtelll doch la dieler 
Fesmbsainduſteie die amerisanlſchs Peeſſzpholobssicht⸗ 
erſtallung aul. Diele Herren Pbolograpden ballen 
Europa entweder [Ge sin Land mit 80 prozenilgen 
Syiotan, oder für Staalesgebilde dald nackter Wilder. 
Dadses i es doch nichl zu selldter, daß fie uns 
Bilder ſchichen don Mädchen, Die au Handteller 
gzoßsn Oheringen ale neuaſts Mode das Bildul⸗ 
Ibrss Geilsbten lagen, don Ragsnihlemer, auf Denen 
fa nicht sinmal immer ſauber doplert und zelouchlest 
als neueſts Mode eln paar Lindbergh- und Cbam- 
derlinporirdie eingeſchmuggell baden. Sie ſchick en 
uns eln paaz sufsidsnde Dolce, dle ale Sizumpf- 
bander Whiszkyflaſchen tragen. Jedes Qualſch, der 
ihnen eilnfältt, in für Europa gul genug. Und fo 
Unrecht haben diefs Spebularfen gar nicht, denn 
lelder Goßles druckt ein großer Tall der guropälſchen 
Soellungen, dor allem Übrigens der engliſchen, wird- 
lich dleſen Kobl ab, mil Untseſchelſten, don denen dle 
Leles nicht wolſſen, ob fie eruſt disſelben nehmen ſol - 
leu oder nicht, 


gelange der Männerchöre und der gemiſchen Chöre des Jungendbundes ſowle Ein⸗ 
zelboritäge der Männerchbre. — astenkongert der bekannten Kapelle der Zgierzer 
Freiwilligen Feuerwehr. — Am Abend dengallſche Beleuchtung. 
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Hauptvorſtand der D. S. A. P. 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik Abernimmt die Schrift, 
leitung nur die preſſegeſetzliche Verantwortung, 


Werdet Mitglieder des Polnischen Roten 
; Krenzes. 


Der Ausſchuß des Polniſchen Roten Kreuzes 
Arelsabtellung Dede ein kleines Glleb in der Ken 
dieſer großen internationalen Inſtltution, bemühte fi 
im Verlaufe der unlängſt veranſtalteten Noten ⸗Kreuz⸗ 
Wochs durch eine im gioßen Stile durchgeführte Pros 
paganda den ihren Statuten entſprechenden Wnkungs⸗ 
kreis den breiten Maſſen der Bevölkerung darzuſte lden 
und ins Gedächtnis zurilckzurufen. Dieſes Vorhaben 
iſt der Verwaltung in großem Maße gelungen. Das 
Polniſche Note Kreuz, ſtets Dauon übeizeugt, daß ſich 
dieſe Inſtitution der allgemeinen Sympathie und Unter⸗ 


ſtützung erfreut, ſtellt jedoch mit Bedauern Ich, daß die 


Anzahl des Mitglieder des P. N. K. ſowie die Opfer 
willigkelt der Bevölkerung von Jahr zu Jahr abnimmt. 
Das Rote Kreuz iſt aber eine Inftitutton, wache ihren 
Wirkungskreis auf die breiten Maſſen der ganzen Be⸗ 
völkerung ſtützen muß, denn nach der Anzahl der Mit⸗ 
glieder des Roten Kreuzes, beurielli man die Kultur⸗ 
höhe des betreffenden Staates. Der niedrige Mitglies 
derbetrag 1 bis 3 Zloty jährlich ermö licht es aber 
jedem, auch dem ärmſten Mitbürger Mitglied dieſer 
internationalen Geſellſchaft zu werden. 

Dem Noten Kreuz, Kreis Lodz, iſt es gelungen, 
einen Weg zu finden, der es jedem Mitbürger erleich⸗ 
tern wird, Mitglied des Noten Kreuzes zu werden, 
um jo mehr, als er ſeinen Mitgliede beſtrag bzw. 
Opferſpenden in Monateraten auf ſehr bequeme nicht 
deitraubende Art wird erlegen können. Der Verein 
„Samopomoc“ hat fi ein verſtanden erklärt, die Mo» 
nats beiträge der angemeldeten Miiglieder anläßlich der 
Einkaſſterung der Rechnung für elektriſchen Stromver⸗ 
brauch mit zu übernehmen. 

Der kleine Monatsbetrag, ſchon von 10 Groſchen 
an, wird es wohl jedem Bürger möglich machen, Mit⸗ 
glied des P. N. K. zu werden. Der Empfang jedes 
Betrages wird durch Ankleben der entſprechend bewer⸗ 
teten Marke auf der Rechnung des Elektrizitäts werkes 
biw. auf der ausgefolgten Zegilimationstarte beftättgt. 

Wir wenden uns daher an Euch alle, denen das 
Geſetz der Nächſtenltebe nicht fremd iſt, Euren Mitglieds» 
beittitt zum P. R. K. anzumelden, wenn fs die Herren 
Inkaſſenten des Vereins „Samopoe“ mit dieſem Antrag 
an Euch wenden werden. 

Mlibürger, Mitbürgerinnen! Tretet dem Polni⸗ 
ſchen Roten Kreuz als Mitglieder bei. 

Monatsbeitrag: 10 Groſchen für das unterſtlltzende 
Mitglied; 25 Groſchen für das wirkliche Mitglied. 


Der Ausſchuß des Polniſchen Noten Kreuzes, 
Kreisabteilung Lodz. 


Gib 


diefe Zeitung allen Jreunzen, Verwandten 
und Rolle gen, de wle Du für Frelhelt und 
foztale Gerechtigkelt kämpfen, 


und überzeuge 


ſie, daß Ihrem idealen Streben in der pral- 
tiſchen Politit nur dle Coder Volks geltung 
erfolgreich Rechnung trügt. 


